
Mit amtlichen SchlußKursen-

Landeszeitung für die
Morgen- Ausgabe für Anhalt und Thürin Nr. 49 aJahrg. 218

nebmen amtlich Voranunaiten Srer amer. U
entgegen

unVezugspreis: monatlich 2 G.-M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr Senellungen
usträgertnnen

Söbere Gewalt entbinder den Verlag von 5chadenergtz.
Halle Saale Anzeigen preis: W r 8 Prennig.

t

v Fgeſpaltene 94 inm breite mm Grundeſſe 12 Pfennig. Kleine
Familien Anzeigen 6 Ofennig. Stellengeſuche

m in breite Grund Reklamezeile Pfennig. Rabatt nach Carif.
Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie

Geſchäftsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62.
abends von 7 Uhr an Redak

Fernruf Zentrale 780t,
tion 5609 und 5610. Poſtſchickkonto CLeipzig 20512. Freitag, 27. Febr. 1925

[fJ„ 2 W

Geſchäftsſtelle erlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele HalleSaale.

c

Guter Stand der deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen

Die Franzoſen geben nach
Por einer Eſnigung in den deuiſch

franzöſiſchen W.riſcha tsverhandlungen
Berlin, 26. Februar.

Wie die Telunion an hieſiger Stelle erfährt, dürfte es bei
den Beſprechungen, die heute oder morgen zwiſchen Raynaldy
und Trendelenburg in Paris ſtattfinden, zu einer aunehm
baren Löſung kommen. Ein Mitglied der deutſchen Wirt
ſchaftsdelegation iſt nach Berlin gekommen und hat hier die
neuen Vorſchläge des franzöſiſchen Handelsminiſters Raynaldy
unterbreitet. Aus den Vorſchlägen iſt eine Annäherung an
die deutſchen Wünſche deutlich zu erkennen. Ver-
mutlich wird ſich die franzöſiſche Delegation bereit erklären, die
Meiſtbegünſtigung de Facto zu gewähren. Nach den ab-
ſchließenden Beſprechungen zwiſchen Raynaldy und Trendelen-
burg wird vorausſichtlich eine techniſche Pauſe von 14 Tagen ein
treten, während deren Verlauf die deutſche Delegation mit der
deutſchen Wirtſchaft Fühlung nehmen wird. Es iſt auch möglich,
daß es nicht zu dieſer Pauſe kommt, wenn die Verhandlungen im
Anſchluß an die Veſprechungen Raynaldy und Trendelenburg zu
einem endgültigen Abſchluß gebracht werden.

Günſtige Wendung in den deutſch-
franzöſiſchen Verhandlungen

Berlin, 26. Februar.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Franzoſen ſcheinen ſich beſinnen zu wollen. Nachdem

Deutſchland nun ſchon in einer Reihe von Punkten nachgegeben,
vielleicht ſchon zuviel nachgegeben hat, dämmert den Fran
zoſen augenſcheinlich die Erkenntnis, daß ſie, wollen ſie nicht alles

verlieren, von a hohen Warte herabſteigen
müſſen. Heute iſt in Berlin ein Mitglied der deutſchen Dele
gation eingetroffen, und man glaubt, daß franzöſiſche Vorſchläge
vorliegen, die darauf hinzielen, Deutſchland die Meiſt-
s zuzugeſtehen. Es iſt aber xatſam, ſich nicht
allzu großen Hoffnungen hinzugeben, zumal die Franzoſen vor-
geſchlagen haben, in den Perhandlungen eine zwei bis drei-
wöchentl Pauſe eintreten zu laſſen, angeblich zu dem Zweck,
damit die deutſche Delegation ſich mit ihrer Regierung noch mehr
ausſprechen könne. Wichtiger wird ſein, daß man annimmt, daßdie Franzoſen jm letzten Augenblick den r Federſtrich voll

ziehen wollen, vorausgeſetzt, daß ſie ſich nicht noch irgendwelcher vorbehalten. Deutſchlands Bereitwilligkeit zu Zugeſtänd

niſſen iſt nunmehr erſchöpft und Frankrei m u ibald e ſt ß fichUm Frankreichs „Sicherheit“
Frankreich und die neutrale Zone

am Rhein
NewYork, 26. Februar.

Nach einer Meldung der „World“ aus London ſtreckte
„rankreich in London einen Fühler aus, wie die engliſche
Regierung ſich zu einem von Preußen freien Rhein-
lande ſtelle, das keine Reichswehr haben dürfe und wegen
dieſer Beſtimmung unter Aufſicht des Völkerbundes
ſtehen müſſe. England ſoll gegen einen derartigen Plan ſein.

Rheinlandrepublik
unter Aufſicht des Völkerbundes?

London, 26. Februar.

Jn der Frage der deutſchen Abrüſtungen und der Kölner
Räumung iſt, wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ berichtet, im Laufe des geſtrigen Tages keine
Aenderung eingetreten. Das Kabinett hat über dieſe Fragen
noch nicht beraten, weil wahrſcheinlich die Ausarbeitungen des
Reichsverteidigungskomitees noch nicht fertiggeſtellt ſind. Es ſei
daher natürlich, ſo fährt der Korreſpondent fort, heute noch ver-
3 etwas Beſtimmtes über die Anſicht zu ſagen, die von der
engliſchen Regierung in der Frage eines Vertrages an
Stelle des Genfer Protokolls eingenommen werden;
aber der Gedanke eines engliſch-belgiſch-franzöſiſchen Vertrages
ohne Teilnahme Deutſchlands finde in Regierungskreiſen ent
ſchieden weniger Anhänger als der Vorſchlag eines gegenſeitigen
und regionalen Vertrages zwiſchen dieſen Mächten und Deutſch
land. Der letzte Vorſchlag ſei mehr mit dem Geiſte des Völker-
bundes in Einklang zu bringen. Es würde indeſſen nicht über-
raſchen, wenn ein derartiger Plan von der gegenwärtigen bel-
giſchen Regierung weniger günſtig beurteilt würde als von den
franzöſiſchen Staatsmännern der Linken, obwohl bisher weder in
Brüſſel noch in Paris ein derartiger Vorſchlag gemacht worden
ſei. Allem Anſchein nach gewinnt der Vorſchlag Louche urs zur
Bildung einer autonomen und neutraliſiertenRheinlandrepublik innerhalb des Reiches unter Aufſicht
des Völkerbundes in franzöſiſchen Kreiſen an Boden, und erkläre
auch den Vorſchlag, daß die Völkerbundskommiſſion, die demnähſt
mit der Kontrolle der deutſchen Rüſtungen betraut werden und
die Ueberwachung der jetzt beſetzten Gebiete nach erfolgter
Räumung übernehmen ſoll, in eine Art Rheinlandkom-
miſſion umgewandelt wird. Ein ſolches Vorgehen würde in
deſſen außerhalb des Vertrages liegen.

Zu den kommenden Garantie-
ver handlungen

g Frankfurt, 26. Februar.Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus Paris: Zur Frageeines deutſchfrangöſiſchen Warantieverteg es ich s der
uotidien“, Frankreich müſſe ſich in dieſer Vegiehung die größte

rückhaltung auferlegen, da es bereits unglücdckiche Er

7317 gemacht I Aber Se a bet urückziehung. Die Gargntien, die auſämtliche, u die weſtli en wie an die Be
Grenzen begiehen würden, könnten micht als ausreichend an

geſehen werden. Es ſei jedoch nicht zweckmäßig, von vornherein
zu erklären, daß die deutſchen Vorſchläge, deren Geſtalt noch gar
nicht bekannt ſei, unannehmbar wären. Deutſchland glaube, es
liege in ſeinem eigenen Jntereſſe, wie in dem der ganzen Welt,
daß das europäiſche Gleichgewicht auf eine ſolidere Grundlage ge-

r r Es habe deshalb das Recht, gehört zu
werden.

Beginnende Klärung
Paris, 26. Februar.

Durch die geſtrige Unterredung des engliſchen Votſchafters
iſt eine Verſtändigung zwiſchen Eng.and und Frankreich über die
Behandlung des Kontrollberichtes und die Raumungsſrage noch
nicht erzielt worden. Dagegen wird jetzt erſichtlich, auf welche
Baſis eine Einigung zu erwarten iſt. Jm Prinzip ſteht die
Einberufung einer Entwaffnungskonferenz, die am
17. oder 18. März in Brüſſel zuſammentreten ſoll, feſt. England
hat zugeſtimmt, daß die en ſohe Vertreter zu dieſer Konferenz
erſt zuge zogen werden ſollen, wenn die Alliierten ſich über
ihre Schlußfolgerungen ein ig ſind. Die Franzoſen drängen
aber auch jetzt noch davrauf, Deutſchland überhaupt nicht zuzu-
ziehen, weil ſie fürchten, daß ihnen die Anzweiflung der Aus
führbarkeit der neuen Bedingungen Gelegenheit zur Aufrollung
des ganzen Komplexes geben vürde. Unterrichtete engliſche
Kreiſe ſind der Anſicht, daß Deutſchland eine ſolche
Einladung annehmen ſollte. Schwierig geſtalten ſich
auch weiterhin die Verhandlungen über den Kontroll-
bericht. Es wird jetzt auch von franzöſiſcher Seite
zugegeben, daß der Bericht eine Menge unwich-tiges Material enthält. Dem Marſchall Foch ſoll nun
die Verfaſſung des letzten wichtigen Kapitels, nämlich der angeb
lichen Verfehlungen, überlaſſen bleiben. Ueber die Veröffentli-
chung iſt noch kein Beſchluß gefaßt, da die Beratungen des Mili-
tärkomitees ſich über Erwarten lange hinziehen. Nach dem Ein
geſtändnis, daß der Kontrollbericht ſehr unweſentliches enthält, iſt
es doppelt verwunderlich, daß man am Quai d'Orſay ſich hari-
näckig gegen die Veröffentlichung des ganzen Berichts ſträubt.
Das Gutachten des Militärkommitees will man anſcheinend der
Oeffentlichkeit ganz vorenthalten und es nur als Unterlage für
die an die deutſche Regierung zu richtende Note benutzen.

Der ruſſiſch-japaniſche Vertrag
New-York, 26. Februar.

gemeldet: Der japaniſche Prinzregentunterzeichnete geſtern nachmittag den Lt. r
ſ ch en Vertrag. Die telegraphiſche Anweiſung zur
Räumung der Jnſel Sachalin iſt bereits gegeben.

Der Aufſtand in Kurdiſtan
Konſtantinopel, 26. Februar.

Die Aufſtändiſchen in Kurdiſtan haben außer der Stadt
Kharbut auch „Diarbenkir, Elaſis und Derſim beſetzt. Die
Regierung hat über das geſamte Gebiet den Belagerungszuſtand
verhängt. Türkiſche Flieger bewerfen die Ortſchaften mit Gas
bomben. Die Gegenbewegungen der türkiſchen Truppen werden
in einigen Tagen einſetzen. Der ch Said hat den Sohn
des ehemaligen Sultans Abdul Ha zum König von Kurdi-
ſtan ausgerufen.

Aus Tokio wird

Vertrauen des Bezirks-verbandes ln
Köln, 26. Februar.

Der Vorſtand des Begirksverbandes Köln des rheiniſchen
Bauernvereins faßte in ſeiner geſtrigen Sitzung eine Entſchlie
ßung in der es heißt: Der Vorſtand des Bezirksverbandes Köln
des rheiniſchen Bauernvereins ſpricht den landwirtſchaftlichen
Abgeordneten des preußiſchen Landtages, die ſich gelegentlich der
letzten Regierungsbildung für die Durchſetzung der
grundſätzlichen Forderungen der landwirt-
ſchaftlichen Organe öemüht haben, ſein volles Vertrauen
aus und dankt ihnen für ihre feſte Haltung. Er erwartet, daß
ſie unter allen Umſtänden und in jedem Falle ihr Man-
dat weiter ausüben.
Vorbeſprechung über die Aufwertung

Berlin, 26. Februar.
Reichsfinanzminiſter von Schlieben hielt heute, wie die

Kreuzzeitung mitteilt, mit den Führern der Reichstag s-
fraktionen eine Beſprechung über die Aufwertungsfrage ab,
um ihnen die Auffaſſung der Regierung mitzuteilen. Es ſoll
ſich daran eine eingehende Ausſprache zwiſchen Reichsfinanz
miniſter und den Vertretern der politiſchen Parteien anſchließen.

Die „Aufwertungspartei“
Uns wird von deutſchnationaler Seite geſchrieben-
Rechtsanwalt Wüſt gibt ſeit dem 14. Februar ein Blättchen

heraus, das er Mitteldeutſche reren mit dem Unter
kitel „Vaterländiſche Wochenſchrift für Wahrheit und Recht
nennt.

Es iſt erſtaunlich, mit welcher Demagogie in der erſten
Nummer dieſes Blättchens gearbeitet wird. Wir können Herrn
Wüſt nur raten, weiter recht ſorgfältig den „Klaſſenkampf“ zu
leſen und daraus vielleicht lieber abzuſchreiben.

Da er es beſonders der Deutſchnationalen Volkspartei übel-
nimmt, daß ihre Stimmen immer zahlreicher werden, ſei erlaubt,
ihm einiges zu entgegnen:

Die Deutſchnationale Volkspartei hat von Anfang an ſich auf
die Seite der durch die Jnflation betrogenen Sparer und Rentner
geſtellt. Wäre die Deutſchnationale Volkspartei nicht von Wahl
zu Wahl ſtärker geworden wäre wahrſcheinlich ſelbſt die bisher
W hie 1öprozentige Aufwertung nicht möglich geworden.
Daß dieſe 15prozentige Aufwertung keineswegs das Jdeal der
Partei iſt, braucht nicht betont zu werden, und es iſt bekannt,
daß die Partei ihre Mitarbeit an einer Aenderung der ganzen
Frage als ihre vornehmſte Aufgabe betrachtet.

Mit Demagogie und marxiſtiſcher Kampfweiſe kommt man
allerdings nicht weiter, und Herr Wüſt wird, wenn er verantwort
lich zu machen wäre, auch dieſe Frage im Rahmen der geſamten
Politik löſen müſſen. Wer es ehrlich mit ſeinen Wählern meint,
muß ihnen ſagen, daß nicht jeder Sparer wie mit Scheuklappen
vor den Augen herumlaufen darf und in dem ganzen Fragen-komplex unſeres Kampfes um die ſtaatliche Exiſtenz ein Spar

kaſſenbuch oder ſeine Hypothek vor Augen haben darf. Glaubt
denn etwa die Aufbaupartei, es wäre „Aufbau“, wenn man in
dieſer Weiſe gegen den jetzigen Reichskanzler Luther vorgeht, wie
das Blättchen zeigt? Die Dinge auch um die Perſon des Reichs
kanzlers ſind noch völlig im Fluß. Ob er es iſt, der das Ruder
vor dem ſtaatlichen Untergang noch herumreißen kann ver
ſtehen Sie, Herr Wüſt, was das Wort Untergang auch für Jhre
„Aufbaupartei“ bedeutet wird er erſt beweiſen müſſen.

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt ſich aber der Verant-
wortung bewußt, dieſen Verſuch nicht durch kleinliche Wühlereien
zu ſtören. Für Jhre Entgegnung, Herr Wüſt kleinlich iſt der
Deutſchnationalen Volkspartei nicht die Aufwertungsfrage
ſag die Art und Weiſe, wie Sie auf Stimmenfang ausgehen
ür Jhre „Aufbau“partei.

Schon kommt eine andere Meldung, daß aus der Wirtſchafts
partei ſich eine neue Partei für Handwerk, Handel und Gewerbe
auslöſen will. Herr Wüſt, uns fehlt noch die Partei der Rechts
anwälte! Wie wäre es? Dann wird die Geſchichte melden, daß
der deutſche Staat zugrunde ging, da die Führer der Splitter-
parteien, unpolitiſche Köpfe, vergaßen, daß Einigkeit ſtark macht
und die Mitarbeit bei den großen nationalen Parteien beſſer iſt
als ihre Gefährdung durch viele kleine Parteien. W.

Genaue Formulierung der
Mißtrauensanträge im Landtag

Berlin, 26. Februar.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des preußiſchen Landtages

ſprach ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung für die Einſetzung eines
ſtändigen Ausſchuſſes für Wohnungs und Heim-
ſtätten weſen aus. Zu der Frage des Aelteſtenrats, ob
klare Beſtimmungen in der Geſchäftsordnung darüber not
wendig find. was ein Vertrauens und ein Miß
trauens- Antrag iſt, beſchloß der Ausſchuß, dem Landtag
die Aufnahme einer genauen Beſtimmung in die Ge
her 3 en 3 re auf Entziehung desertrauens muß na r Empfehlun GeſchäftsordAusſchuſſes folgenden Wortlaut haben f Eronunge

Der Landtag entzieht dem Staatsminiſterium (dem Miniſter,ichnung und Namen) das Vertraue x ev



Das Befinden des Reichspräſidenten
Berlin, 26. Februar.

Ueber das Befinden des Reichspräſidenten verlautet nach
Auskunft an zuſtändiger Stelle um 6 Uhr abends: Das Be
finden des Reichspräſidenten hat ſich im Laufe des Tages
weſentlich gebeſſert. Der Zuſtand iſt aber immer noch
als ernſt anzuſehen. Morgen früh treten die Aerzte erneut zu
ſammen.

Ein Regierungsentwurf zur Perſonal-
abbauverordnung

Berlin, 26. Februar.
Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes über eine

zweite Aenderung der Perſonalabbauverord-
nung zugegangen. Die Regierung will, nachdem der allgemeine
Perſonalabbau mit Ende Dezember 1924 das durch die Verhält
niſſe notwendige Maß im weſentlichen erreicht hat, einen
Schritt weiter gehen, indem die Entſcheidung der Frage, bei
welchen Verwaltungen ein weiterer Abbau zu erfolgen hat, der
regelrechten Geſetzgebung überträgt. Die Abbau-
artikel ſchon jetzt gänzlich aufzuheben, iſt nach Auffaſſu
der Reichsregierung noch nicht möglich, weil talſächlich no
Reichsverwaltungen vorhanden ſind, deren Perſonalbeſtand ver
mindert werden kann, ſobald eine Geſchäftsvereinfachung und
eine Geſchäftsentlaſtung eingetreten iſt. Nach Perabſchiedung des
Geſetzes ſoll ein allgemeiner Abbau von Beamten und Angeſtell
ten nicht mehr möglich ſein. Der Reichsrat hat die Vorlage ge
billigt, aber die Penſionskürzungsvorſchriften
gänzlich geſtrichen. Die Regierung hält dagegen an dieſer
Vorlage feſt.

Die neue Hitlerbewegung
München, 26. Februar.

Morgen abend hält Hitler im Bürgerbräukeller die erſt e
Maſſenverſammlung ab. Bemerkenswert iſt, daß er im
Aufruf an die ehemaligen Angehörigen der NakfionalſozialiſtiſchenDeutſchen Arbeiterpartei dem General Ludenderff verſichert,

daß ihn die Nationalſogzialiſtiſche Bewegung für immer als den
treueſten und uneigennützigſten Freund verehren
werde. Hitler hat in einem längeren Aufſatz die Grund-
ſätze ſeiner Bewegung veröffentlich; er lehnt jede in den Er-
eigniſſen der Vergangenheit liegende Bindung ab, verwirft die
Benutzung der völkiſchen Bewegung zu einem religiöſen
Kulturkampf und erklärt, daß die Bewegung mit vereinter
Kraft gegen den Marxismus angeſetzt werden ſoll, der in
erſter Linie an dem Zuſammenbruche des Vaterlandes und der
Zerſtörung des Volkstumes ſchuld ſei. Jn den Richtlinien für
die Neuaufſtellung ſeiner Partei betont Hitler, daß beim Ein-
tritt in keiner Form Bedingungen angenommen werden. Wer
entgegen den Anordnungen der Leitung Waffen trage oder
aufzubewahren ſuche, werde ſofort aus der Sicherheitsabteilung
und der Partei ausgeſchloſſen. Der Zweck der neuen Sicherheits
abteilung ſei die körperliche Stählung der Jugend,
die Erziehung zur Diſziplin und die Ausbildung im Ordner-
und Aufklärungsdienſt. Am Schluſſe ruft Hitler zur Bildung
eines Preſſefonds ſeiner Partei auf. Der „Völkiſche Beobachter
erſcheint zunächſt als Wochenblatt und erſt vom 1. April an als
Tageszeitung.

Polniſche Ausreden
Warſchau, 26. Februar.

Miniſter Skrzynski erklärte im Landtagsausſchuß, einige
Redewendungen in früheren Erklärungen des Reichskanzlers
Dr. Luther müßten Bedauern hervorrufen, Redewendungen, die
zwar Polen nicht angriffen, die aber den Eindruck einer ſtarken
Propaganda in der deutſchen Preſſe und das Gefühl der Be
nachteiligung in i hervorrufen müßten. Der
Miniſter wandte ſich gegen die Erklärung des Reichskanzlers, daß

von Verſailles nicht beobachtet werde,
und daß der Korridor eine unmögliche Lage für Oſtpreußen
ſchaffe. Was die Frage des Zugangs Oſtpreußens zur Weichſel
anlange, ſo müſſe hervorgehoben werden, daß der Botſchafterrat
nach der Abſtimmung die jetzigen Grenzen feſtgeſetzt habe. Des-
halb müſſe der Behauptung entgegengetreten werden, daß die Ent-
ſcheidung des Botſchafterrats nicht auf den Boden des Verſailler
Vertrages ſtände, indem ſie Polens Grenzen in einer Weiſe feſt
ſetzt, daß beide Seiten der Weichſel zu Polen gehören.

der Vertra

Jm Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.

24] Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.
Jch ich habe mich nur bei Herrn von Eſchberg erkundigt,

der mich in Geſchäften aufgeſucht hat, ob man wirklich Be-
weiſe habe, für das, was man ſich überall zuflüſtere.
Ein Kerl von einer Stettiner Pferdehandlung war gerade bei
mir, bot mir einen wunderſchönen Goldfuchs an. Sagte, daß
auch der Graf Merleth Liebhaber für das Tier ſei, er komme
gerade von ihm. Heute habe ich das Gefühl, der Mann hat
mich verführen wollen, über den Grafen Merleth zu ſprechen.
Jch war nicht vorſichtig genug!“

Joachim Prerow fragte nicht, in welcher Weiſe ſich der
Herr von Kletzerll über Merleth geäußert hatte. Sonſt würde
er womöglich in dieſe Affäre hineingezogen und das wollte er
nicht. Blitzſchnell arbeiteten ſeine Gedanken.

„Da wird Jhnen nichts anderes übrig bleiben, als ſich dem
Grafen vor die Piſtole zu ſtellen wenn Sie nicht bewerſen
können, daß Merleth nicht mehr ſatisfaktionsfähig iſt!“

„Jch wüßte nicht, wie ich den Beweis antreten ſolltel!“
„Jch auch. nicht,“ ſagte Joachim Prerow trocken. Ließ

ſeinen Blick ſcharf auf Herrn von Kletzerll liegen und fragte
dann. „Wann ſoll denn der Zweikampf ſtattfinden und wo?

„Jm Gartzer Stadtwalde, an der hohen Eiche! Morgens
früh ſechs Uhr!“

Der Rittmeiſter von Prerow erhob ſich, reichte Herrn von
Kletzerll kühl die Hand.

„Auf Wiederſehen! Ich wäre der allerletzte, der Jbnen
helfen könnte leider! Für ſeine Unvorſichtigketten, ich will
mich ſchonend ausdrücken, hat ein jeder ſelbſt einzuſtehen!“

Als der Beſuch fortgefahren war, ging der Rittmeſſter
mit geſenktem Haupte durch den Herrengarten. Angeſtrengt
dachte er nach. Fügung ſpann den Faden. Der Faden wurde
zum Leitſeil. Von dem kam er nicht los. Nun mochte das
Schickſal ſeinen Lauf nehmen! Am Grabe ſeiner Schweſter
blieb er ſtehen mit finſterem Geſicht. Ging dann zu. Döpper-
mann.

„Jch habe bisher noch nichts erfahren können, Herr
Rittmeiſter!

.„Er wollte nicht!“
„So iſt es! Jch leugne es nicht! Jch denke: kommt Zeit,

kommt Rat!“
„Er braucht nicht mehr auf Kundſchaft zu ſchicken! Es iſt

mir lieb, daß Ers bisher nicht getan hat!“
Ein tiefer Atemzug des braven Döppermann.
„Eine Zentnerlaſt fällt mir vom Herzen!“
Die Hand hob Joachim Prerow hoch.

Die Rückkehr der Wahlverteidiger
Der CſchekaProzeß

Leipzig, 26. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Rechtsanwalt Samter wieder erſchenen.
Unter ſtarkem Andrang der Zuſchauer nimmt der Tſcheka

Prozeß am Donnerstag ſeinen Fortgang. Die alten Verteidiger
ſind wieder erſchienen. a der gemaßregelte Rechtsanwalt
Dr. Samter hat wieder am Verteidigertiſche
Platz genommen. Präſident Niedner eröffnet die Sitzung
um 9 Uhr, Ehe in der Weitervernehmung der Angeklag,en fort
gefahren werden kann, erſucht Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld
ums Wort zu einer Erklärung. Präſident Niedner lehnt dieſe
Erklärung ab, wenn ſie nicht den materiellen Jnhalt der Ver
handlung betreffe. Die Verteidigung fordert einen Gerichts
za u da es ſich um eine Erklärung aller Wahlverteidiger

Reichsanwalt Neumann ſtellt ſich auf den Standpunkt,
des Geſetzes und betont, daß man ihm den Vorwurf gemacht habe,
u zu formularmäßig verfahre. Der Gericht lehnt die
Erklärung ab, worauf Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld den e
ſtellt, die Offizialverteidiger zurückzuzieyen. Die Offigi
verteidiger werden darauf vom Präſidenten entlaſſen.

Dann wird mit der Vernehmung des Angeklagten Meus
begonnen. Meus war Kurier bei der Reichszentrale und will den
Auftrag von einem gewiſſen Eduard erhalten haben. Er hat
Material von Berlin nach Frankfurt und München geſchafft und
hat auch dem Neumann das Bild von General vonSeeckt r Meus beſtreitet, gewußt zu haben, daß
Neumann im Auſtrage der Gruppe gehandelt e. Dieſer hat
es ſpäter aus gewiſſen Schreiben erfahren. Er habe geglaubt,e e rain das Bild des Generals haben wollte, um dieſen

zu kompromittieren. Jm Falle Rauſch will Meus nicht beteiligt
ſein. Er habe ſelbſt eine Piſtole beſeſſen, aber keinen

affenſchein gehabt. Die Piſtole habe er von Neumann er
halten. Neumann habe ihm auch das Paket mit den Bazillen-
gläſern und Schriftſtücken in Aufbewahrung gegeben. Er habe
aber keine Kenntnis von dem Jnßalte des Paketes gehabt. Dann
ſagt Meus aus, daß er 60 Mark Gehalt je Woche bekommen habe,
er habe aber nicht gewußt, daß die ruſſiſche Botſchaft der Geld
geber ſei.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung ſtellt die Verteidigung
den Antrag auf ärztliche Unterſuchung des Angeklagten Pöge,
da dieſer der Verhandlung nicht mehr folgen könne. Darauf wird
die Sitzung unterbrochen und Pöge einer Unterſuchung unter-
zogen. Nach einer halbſtündigen Pauſe wird die Verhandlung
wieder aufgenommen und Dr. Thiele erklärt, daß Pöge verhand-
lungsfähig ſei, und dieſer ſelbſt den Wunſch habe, der Verhand
lung beizuwohnen.

Ueber die Fahrt nach SüdWeſt erklärt Meus, daß alle Mit-
glieder bewaffnet waren. Er habe geglaubt, die Waffen dienten
zur perſönlichen Sicherheit. Jn Frankfurt habe ihm Neumann
den Auftrag erteilt, mit 15 Genoſſen nach Stuttgart zu fahren
und dort Wetzel zu bewachen. Eine Aufforderung, Wetzel
zu erledigen, habe er nicht gehabt. Jn Stuttgart habe ihn ein
Frankfurter Genoſſe mit dem Angeklagten Biener bekannt ge
macht. Die Bewachung des Hauſes Wetzel habe er nicht vor
genommen, da ihm bekannt geweſen ſei, daß Wetzel nicht in
Stuttgart ſei. Ferner habe ihm Neumann geſagt, er müſſe einen
Kriminalbeamten kennen lernen. Den Namen Schlotter habe er
erſt ſpäter gehört. Nach der Verhaftung Szons habe er mit
Neumann Differenzen wegen der Entlohnung gehabt und er ſei
dann mit Mörsner nach Berlin gefahren. Er habe dann gehört.
daß Neumann und ſeine Freunde verhaftet ſeien und ſich dann
an kommuniſtiſche Reichs- und Landtagsabgeordnete gewandt, die
behauptet hätten, nichts von der Gruppe gewußt zu haben. Er
ſei erſt Mitte April von einem Stuttgarter Kriminalbeamten ver
haftet worden. Es wird dann verſucht, die Beziehungen zwiſchen
Neumann und Meus aufzuklären, wobei Neumann bei ſeinen
Ausſagen bleibt.

Rechtsanwalt Löwenthal fragt Neumann, was er unter
„erledigen“ im Falle Wetzel verſtanden habe, worauf Neumann
erwidert: töte n. Sodann wird eine Frage, die Dr. Löwenthal
ſtellen will, zurückgewieſen. Dr. Löwenthal will ſich damit nicht
zufriedengeben und es droht ein neuer Konflikt zwiſchen
Verteidigung und dem Vorſitz auszubrechen.

„Kein Ueberſchwangl Es iſt möglich, daß ich Jhn ſchon
morgen brauche!“

„Jch ſteh zu den Prerows! Mag kommen, was da will!“
„Verlaſſe Er morgen Helgaſt nicht!“
„Zu Befehl, Herr Rittmeiſter! Jch bleib hier und warte!“
Ein Händedruck, ein Kopfnicken. Joachim Prerow ging

nach Hauſe. Nahm das Gewehr zur Hand, ging in den Herren
garten und ſchoß. Er traf jede Karte in der Mitte. Dann
ettete er den Gewehrlauf ſorgfältig ein. Schwang ſich aufs
ferd und ritt in den Gartzer Stadtwald. Kam erſt wieder,

27 ſich die Dämmerung des Frühlingsabends auf die Welt
egte,

Auch der Graf hatte an dieſem Nachmittage ein paar
Schüſſe aus ſeiner Piſtole auf ſeinen Scheibenſtand abgegeben.
Er nickte befriedigt. Kein Nerv zitterte mehr an ſeinem Leibe.
Er würde den Herrn von Kletzerll da treffen, wohin er die
Kugel haben wollte. Einen öffentlichen Stank mit Ger'chts
verhandlung durfte es nicht geben. Sonſt zog der Klatſch erſt
recht durchs Land. Aber einen Denkzettel ſollte der vorlaute
Burſche abbekommen, daß ſich die ganze Nachbarſchaft hütete,
künftig auch nur den Mund zu verziehen. Ein paar Wochen
blieb er noch in Hohenweipert, dann begab er ſich auf Reiſen.

Und eines Tages würde ſich ſpäter wohl Gelegenheit
bieten, den Rittmeiſter von Prerow anzupacken.

Da war wieder das unheimliche Gefühl! Warum ſchoß
der ſich Tag für Tag mit einem modernen, weittragenden Ge
wehr ein? Zum Spaße tat das keiner. Daß eine von dieſen
Kugeln für ihn gegoſſen war, konnte er ſich denken! Aber ein
Prerow knallte doch keinen Menſchen feige aus dem Hinterhalte
ab. Der Rittmeiſter verdarb ſich ſonſt ſeine ganze Karrtiere
und das Prerowſche Wappenſchild bekam einen Flecken, der ſich
nach Anſicht dieſer Leute hier überhaupt nicht wieder abwaſchen
ließ. Mochte es nun ſein, wie es wollte! Hier ſtand er vor
eirem Geheimnis, hinter das er nicht kam. Dieſe ſtumme
Drohung legte ſich recht oft ſchwer auf ſein Hirn. Bereiteten
ihm Stunden, die ihm die Unruhe durch den Leib jagte: Die
bändigte er ſchließlich mit einem Achſelzucken und ſeiner
Menſchenverachtung. Drohen war die Waffe ſchwacher Menſchen

feiger! Mochten ſie nun feig ſein, weil ſie für ihr Leben
fürchteten oder den guten Ruf ihres Namens. Verächtlich blieb
es auf alle Fälle!

Wie zu einem Feſte fuhr am nächſten Morgen der Graf
Merleth zum Zweikampf in den Gartzer Stadtwald. Jm
Viererzug. Mit Diener und Waldhornbläſer hinte ſich. Mit
ſeinen Sekundanten traf er erſt an der hohen Eiche zuſammen.
Wenn ſeine Leute den Mund nicht hielten, ſchadete es nichts.
Das Gemunkel ging nicht nur aus den Salons und den Speiſe-
ſälen in die Geſindeſtuben, genau ſo oft nahm es den um-
gekehrten Weg! Es ſollte ihn nehmen! Und zwar ein
wenig ritterlich ausgeſchmückt. Er ſchoß dem jungen Kletzerll

Rechtsanwalt Löwenthal fragt, warum Neumann für den
Poligzeibeamten den Zettel geſchrieben habe. Dr. Goldſtein erklärt,
Neumann werde dieſe Frage bei der Vernehmung der Zeugen be

en.Z. Weiterberatung wird auf Freitag vormittag vertagt

Neuer großer Kommuniſtenprozefſ;
in Altona

Altona, 26. Februar.
Heute begann vor der politiſchen Strafkammer des Lands

erichts Altona der Maſſenprozeß gegen die an den SchifföeckerKuruhen im Oktober 1928 beteiligten Kommuniſten. An

ſind etwa 200 Perſonen, denen zur Laſt gel wird, in
Schiffbeck, Kirſchſteinbeck. SandeBergedorf und en am
283. und 24. Oktober 1923 bei dem Unternehmen, die Verfaſſung
des deutſchen Reiches gewaltſam zu ändern, durch Rat und Tat
weſentliche Hi T et zu n. Den Vorſitz hat Landgerichts
direktor Dr. Stolze. Die Dauer des Prozeſſes wird vorläufig
auf 19 Tage veranſchlagt.

Austritt aus der Kommuniſtiſchen
Partei Deſſau, 26. Februar.

kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Boeſe hat ſeinen Austritt aus der Kom
muniſtiſchen Partei erklärt. Boeſe, der früher Redakteur der
kommuniſtiſchen „Tribüne“ war, begründet ſeinen Schritt damit,

er die radikale Politik ſeiner Freunde nicht mehr länger
mitmachen könne. Boeſe behält trotz ſeines u en aus
der Kommuniſtiſchen Partei ſein Handtagsmandat

Aushebung einer neuen
Paßfälſchungswerkſtatt

Berlin, 26. Februar.
Nachdem es der Polizei gelungen war, die Zentral-Paß-

fälſchungswerkſtatt der K. P. D. auszuheben, hat die Partei
ſofort bemüht, eine neue Werkſtatt gleicher Art einzu
richten. Nunmehr iſt auch dieſe, die einen recht beträchtlichen Um
fang anzunehmen verſprach, der Polizei ebenfalls in die
Hände de F Sie war zum Teil noch im Aufbau hbe-
griffen und befand ſich wie die erſtere gleichfalls in Treptow.
Auch ſie enthält wieder in großen Mengen amtliche For-
mulare, ausgefüllte amtliche Urkunden und Kopfbriefbogen
einer großen Reihe von Pien Jn dieſer Angelegenheit ſind
mehrere Verhaftungen erfolgt.

Der anhaltiſche

Die Lohnver handlungen
mit den Eiſenbahngewerkſchaften

vorläufig ergebnislos
Berlin, 26. Februar.

(Eigener Drahtbericht
Die Verhandlungen über die Tarife und Arbeitszeit der

Eiſenbahnarbeiter von heute nachmittag zwiſchen der ptver
waltung der deutſchen Reichseiſenbahngeſellſchaft und den am
Tarifvertrag beteiligten Abgeordneten ſind in einer Sitzung ohneErgebnis geblieben. Die Gemnertfwefrrg ver
langen ein erhebliches Entgegenkommen und wollen von ihren
Forderungen nicht abgehen. Die Zaurtwerwoaltunz
wird ſich mit dieſer Frage erneut beſchäftigen. nach ſollen die
Verhandlungen fortgeſetzt werden. e

Landtagsabgeordneter Krug geſtorben
Berlin, 26. Februar.

Wie die „Germania“ aus Düren meldet, iſt der Landtags
abgeordnete Krug (Zentr.) heute morgen 8 Uhr nach längererKrankheit verſchieden. e

Senator Me. Cormick geſtorben
New-York, 25. Februar.

Der für den Botſchafterpoſten in Berlin in Aus-
ſicht genommene Senator Medill Mec. Cormicck iſt geſtorben.

die Knieſcheibe kaput, daß der als warnendes Beiſpiel ſein
Lebtag mit ſteifem Bein durch die Welt laufen mußte! Sagte
das, wenn er vom Bock ſtieg, ſeiner Dienerſchaft mit einem
luſtigen Lachen. Er, die Hand heben, losdrücken war eins, bis
dahin hatte das junge Großmaul ſein Ziel noch gar nicht er
faßt! Und er ging dann auf den jungen Kletzerll zu, gab
ihm die Hand und ſagte ernſt: ſo, dieſes Mal bin ich noch
gnädig mit Jhnen umgegangen! Wenn aber noch einer wagen
ſollte, das Andenken des Fräulein von Prerow in den Staub zu
z:ehen, mit dem würde ich kein Erbarmen haben. Und
war immer dieſelbe Geſchichtel! Eiſerne Stirn und ſichere Hand
regierten die Welt!

Der Viererzug trabte jetzt in den Gartzer Stadtwald. Nun
hieß es abbiegen auf einen guten Holzabfuhrweg. Eigentlich
war's noch zu früh. Was ſchadete das? Er weidete ſich ein
wenig am Anblick ſeines Opfers. Kiefernkuſſeln ſtanden rechts,
links Hochwald. Die Pferde ließ der Graf Merleth in Schritt
fallen. Einen ſchönen Tag würde es geben, gerade hatte ſich die
Sonne über die Hügelwellen im Oſten geſchoben. Ein Häher
warnte. Galt das ihm oder war die Gegenpartei ſchon zur
Stelle? Faſt eine halbe Stunde vor der Zeit? Oder ſein
Sekundant? Noch einmal warnte der Häher mit kägerndem
Ruf. Jm nächſten Augenblick rollte der Knall eines Schuſſes
über die Kiefernkuſſeln, brach ſich am Hochwalde. Die Zügel
entglitten Merleths Händen, er wankte einmal nach rechts, ein
mal nach links, fiel um, herunter vom Bock, die Pferde warfen
die Köpfe auf, raſten los. Jn einem Augenblick war das ge
ſchehen. Bevor Kutſcher oder Waldhornbläſer die Zügel er
greifen konnten. Starr vor Entſetzen waren ſie zehn Sekunden.
Als der Viererzug aber losraſte, blieb ihnen nichts anderes
übrig, als vom Wagen zu ſpringen.

An der Hohen Eiche, einem Baume, über den mindeſtens
ein halbes Jahrtauſend hingebrauſt war, wartete bereits der
Herr von Klertzell mit ſeinem Sekundanten, Herrn von Eſch
berg, einem Unparteiiſchen und einem Arzte auf den Grafen
Merleth. Man zuckte zuſammen, als der Schuß fiel, ſah ſich an.
Nanu, war man hier nicht allein? Dann konnte heute hier der
Zweikampf nicht ſtattfinden. Gerade wollte der Unparteiiſche
ſeine Vedenken ausſprechen, als der leere Viererzug angeraſt
kam, die Zügel ſchleiften am Boden. Ein Wunder, daß ſich noch
kein Pferd in den Strängen verfangen hatte und geſtürzt
war. Herr von Eſchberg, ein Hüne von Geſtalt, ſtand ge
duckt, da, ſprang das vordere Sattelpferd an, hing ſich mit ſeinen
zwei Zentnern an Kopfgeſtell und Gebißring, der Unparteiſſche
haſchte nach den ſchleifenden Zügeln, wurde fortgeriſſen, ſtürzte,
hielt aber die Zügel feſt. Nach zwanzig Minuten ſtanden die
Pferde. Jhre Flanken ſchlugen. Zerſchunden erhob ſich der Un
parteiiſche. Humpelte. Seine Hand war verſtaucht oder gar
die Speiche gebrochen. Herr von Klertzell ſtand wie erſtarrt an
der hohen Eiche.

Gortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 27. Februar.

Die Stadthalle
Wenn auch der Bauausſchuß die Magiſtratsvor

lage betr. Errichtung einer Stadthalle auf der Berg
ſchenke bereits angenommen hat, ſo verdienen die
nachfolgenden Ausführungen doch noch Beachtung.

Bei dem mit ungewöhnlicher e vom Magiſtratlaten Projekt zur Errichtung einer Stadthalle auf dem Ge
lände der Bergſchenke muß man auch ſagen: Warum in die
Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt ſo nah. Angeſichts der
großen Bedeutung, die dieſer Plan für die Zukunft Halles hat, iſt
es wohl angebracht, vor allem die Realität eines derartigen Pro
jektes ins Auge zu faſſen. Ganz beſonders in Hinſicht auf die
allgemeine mißliche Lage, die auch in abſehbarer Zeit keine weſent
liche Beſſerung erfahren wird, iſt es geradezu eine gebieteriſche
Forderung, die Zweckmäßzigkeit und Proſperität einer ſolchen An
lage in den Vordergrund zu n Daß der Magiſtrat ſich bei
ſeinem Projekt von dieſen Geſichtspunkten hat leiten laſſen, wird
niemand behaupten wollen, vielmehr hat man das Gefühl, daß

Erwerdamit eine des Magiſtrats, der ſich ja dur
des Geländes gewiſſermaßen auf dieſe Jdee bereits feſtgelegt hat,
ihre Erfüllung finden ſoll.

Der Magiſtrat ſetzt ſich m. E. mit ſeinem Plan geradezu in
Gegenſatz zu ſeinen eigenen Ausführungen in der Vorlage, wo er
betont, heute eine ſolche Anlage nicht mehr aus reinen
Repräſentationsrückſichten oder zu tigen feſtlichen Veranſtal-
tungen geſchaffen werden dürfe. Nach meinem DVafürhalten iſt

Magiſtratsprojekt ausſchließlich nach dieſer Richtungwerten. Dann würde er zum Luxusbau, gegen den die Lintt-

ſchon in Proteſtverſammlungen Sturm laufen.
equentiert würde er dann in der Hauptſache nur von Teil
mern an Kongreſſen, von denen man aber nun nicht an

ſie nun alle in Halle abgehalten werden, und ſo
vielleicht halb Deutſchland hierher kommt. Eine derartige Anlage
müßte doch möglichſt große Verwendbarkeit nach allen Seiten hin
bieten. Und Zaſek kann m. E. nur mit der Errichtung in mög
lichſt nahem Zuſammenhang mit der inneren Stadt erreicht
werden. Bei Veranſtaltungen von Muſikfeſten uſw., denen
die Halle doch großenteils mit dienen a iſt dieſe doch in erſter
Linie auf den Zuſpruch der Bewohner Halles angewieſen. Glaubt
man etwa, das Publikum pilgert in Scharen dort hinaus zu
Konzerten, zumal im Winter, wo ſchon der Gedanke an den Rück
weg die meiſten von einem Beſuche abhält? Genau ſo verhält es
ſich mit der Verwendung der Halle zu Ausſtellungs-
zwecken, zu welchen unbedingt die Möglichkeit geſchaffen
werden muß, um die Anlage lebensfähig zu erhalten. Eine ſolche
Verwendbarkeit verträgt ſich nach der techniſchen Seite wegen
der An und Abfuhr der Ausſtellungsgüter natürlich nicht mit der
Errichtung auf einem ſo hoch und abgelegenen Gelände, das
außerdem wegen der ſchwierigen Heranſchaffung des Bau
materials weſentlich teurer zu ſtehen kommen muß, als in der
Nähe der Stadt. Das Argument, das der Magiſtrat für ſein
Projekt ins Feld führt, nämlich, e die Kongreßteilnehmer durch
Verkündung von Halles ſchöner Umgebung in alle Welt die
Hebung des Fremdenverkehrs bewirken werden, iſt m. E. bei der
r n des modernen Menſchen nicht mehr von ſolch
aus e edeutung, daß es die Nachteile einer der
artigen Anlage aufwiegen könnte. Wenn die Kongreßteilnehmer
einmal hier ſind, s werden ſie beſti.nmt nicht verfehlen, ſich die
ganze Stadt anzuſehen und weiter darüber hinaus ihre Schrittezu enten, wobei ſie dann ſchließlich durch Wegweiſer oder ſonſtige

Hinweiſe nach dem Saaletal geleitet werden können.
Einen natürlichen Uebergang hierzu würde ja nun bilden,

wenn man für die Stadthalle das Gelände des Pfälzer
Schießgrabens wählte, womit ich nunmehr zur Platz
frage ſelbſt komme. Dies würde eine Löſung ſein, die auch
dem vom Magiſtrat in den Vordergrund geſtellten Geſichtspunkt
Rechnung trüge. Dort wären die Fremden ja am Eingangstor
des Saaletales, von wo aus ſich das Aufſuchen desſelben von ſelbſt
ergäbe. Weshalb der Magiſtrat dieſes Gelände, ebenſo des, auf
welchem der „Grüne Hof' ſteht, als ungeeignet verworfen hat
und nicht vielmehr eines von beiden ſtatt des Bergſchenkenplatzes
beizeiten Zwecken geſichert hat, wäre intereſſant zu er
fahren. Für am zweckmäßigſten halte ich, und wie man hören
kann, iſt das die allgemeine Auffaſſung, den „Grünen Hof“.
Dieſer Platz hat den großen Vorzug der zentralen Lage und die
Möglichkeit von Gleisanſchluß, wenigſtens bequemſte Heran
ſchaffung der Ausſtellungsgüter. Die Anlage würde auch hier zu

ener Wirkung kommen und zur Bereichernug des Städte
bildes an Monumentalbauten, an denen es ja nicht beſonders
reich iſt, beitragen. Außerdem würde mit der Wahl des „Grünen
Hofes“ ein Schandfleck aus dem dortigen Stadtbilde verſchwin
den. Dann könnte man ja auch noch für das noch freie Stück des
Roßplatzes eintreten, weil das Gelände nicht erſt erworben zu
werden braucht, jedoch würde wohl da die Halle nicht ſo zur Gel

kommen, auch wäre es wegen der Nähe des Friedhofes un

tunlich. W. Seh.Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten (Ortsgruppe Halle).
Wir beteiligen uns heute nachmittag in möglichſt großer Zahl

an der Ueberführung unſeres ermordeten Kamrraden Zillmer.
Treffpunkt, möglichſt in Feldkluft, nachmittags 1,80 Uhr vor der
Leichenhalle der Kliniken, Magdeburger Straße, Eingang Haupt

Am Sonntag um 2 Uhr Antreten aller Kameraden auf den
bereits bekanntgegebenen Sammelplätzen. Anzug: Feldkluft oder
Sportanzug. Teilnahme iſt Pflicht.

Zweiter Jahreskommers der 79. Reſerve-Diviſion. Die
Angehörigen der ehemaligen Truppenteile der 79. Reſerve
Dwiſion finden ſich in Berlin am 7. März zu einer gemein
ſamen Feier mit Damen zuſammen. (Germaniaſäle, Chauſſee-
ſtraße 110). An die ehemaligen Angehörigen der Reſrve
Infanterie-Regimenter 261, 262, 263 ſowie die ReſerveFeld
Artillerie Regimenter 683 und 64 und der ſonſtigen ehemaligen
Formationen ergeht die herzliche Bitte, ſich ebenſo rege zu be
teiligen wie im Vorjahre. Unterbringung übernehmen die
einzelnen Verbände. Das Feſt beginnt um 8 Uhr abends.
Karten an der Kaſſe. Das Programm ſieht Zapfenſtreich mit
Militärmuſik vor. Anfragen ſind an Dr. Brettner zu richten,
BerlinSchöneberg, Apoſtel Paulus-Straße 24.
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Halleſche Gedenktage

Am 27. Februar 1660 erließ der Adminiſtrator des Erzſtiftes
Magdeburg, Herzog Auguſt von Sachſen, eine neue
ß „Talordnung“.

Am 27. Februar 1832 wurde der Maler Ferdinand Graf von
Harrach geboren, der in Halle das am 1. März 1869 er
öffnete und heute noch Wilhelmſtraße 10) beſtehende
„Schleſiſche Konvikt für Studierende der evangeliſchen
Theologie gründete; die „Harrachſtraße“ iſt nach dem
Stifter benannt worden.

A.

Warnung vor einem Schwindler. Ein bulgariſcher an
geblicher Student hat in Darmſtadt Kammgarnſtoffe erſchwindelt,
indem er eine ungariſche 500-Kronennote als vorläufige Deckung
gab und ſich auf eine 1000-Kronennote 25 Mark lieh. Die Be
trogenen erfuhren erſt hinterher, daß die 1500 Kronen zuſammen
nur 3--5 Mark Wert haben.

Volkzswwrſchaſt.
März-Steuertermine

5. März: Steuerabzug vom Arbeitslohn. (Keine Schonfriſt.)
10. März: Umſatzſteuervorauszahlung und voranmeldung.

(Schonfriſt 7 Tage.)
10. März: Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer aus Ge-

werbe, Bergbau. (Schonfriſt 7 Tage.)
10. März: Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſtener. (Schon

friſt 7 Tage.)
10. März: Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme. (Schonfriſt

7 Tage.)
10. März: Vorauszahlung auf die Gewerbeſteuer nach dem Er

trage.
Ferner haben die Gewerbetreibenden bis zum 17.

jeden Monats die ſummariſche Nachweiſung der
Wohngemeinden der Arbeitnehmer einzureichen.

Die Vorauszahlungen auf die Einkommen- and
Kirchenſteuern ſind nicht mehr an die ſtädtiſche
Steuerkaſſe, ſondern an die Finanzkaſſe, Hardenberg-
ſtraße Poſtſcheckkonto Magdeburg Nr. 8012), zu ent
richten.

16. März: Steuerabzug vom Arbeitslohn. (Keine Schonfriſt.)
16. März: Staatliche Steuer vom Grundvermögen, der Ge

meindezuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer und die Ka-
nalbenutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirt
ſchaftswäſſer ſowie der Fäkalien. (Schonfriſt 7 Tage.)

25. März: Steuerabzug vom Arbeitslohn. (Keine Schonfriſt.)

Die Kalkinduſtrie im Februar
Jm allgemeinen iſt infolge der anhaltenden günſtigen

Witterung eine Belebung des Abſatzes zu verzeichnen. Von
der Großinduſtrie riefen beſonders lebhaft die Eiſen und
Hüttenwerke ſowie die chemiſche Jnduſtrie ab. Die Zucker
fabriken, Kokereien und Gasanſtalten zeigten gleichfalls größeren
Vedarf. Lediglich der Verſand an das Baugewerbe und die
Kalkmauerſteinfabriken hat ſich noch nicht nennenswert gehoben.
Dem Baumarkt fehlen nach wie vor die erforderlichen lang
friſtigen Gelder zu einer wirtſchaftlich tragbaren Ver
zinſung. Recht lebhaft war das Geſchäft mit der Land wirt-
ſchaft, beſonders in Mergel. Da die Erkenntnis der ſchweren
Schäden eines kalkarmen Bodens in der Landwirtſchaft immer
mehr gewinnt, würde der Abſatz an dieſe Verbrauchergruppe
noch um ein bedeutendes größer ſein, wenn nicht die hohe
Frachtenbelaſtung und die die Landwirtſchaft beſonders
drückende Geldknappheit hemmend wirken würden.

Auch der Abſatz an die Kalkſtickſtoff-Fabriben war recht zu
friedenſtellend. Der Ausfuhrmarkt liegt immer noch ſchwach
mit Ausnahme des holländiſchen Marktes, mit dem anſcheinend
langſam die alten Wirtſchaftsbeziehungen wieder in Gang
kommen. Hingegen wird tſchechoſlowakiſcher Kalk lebhaft nach
Sachſen eingeführt, trotzdem die ſächſiſch-thürin-
agiſche Kalkinduſtrie den Markt ausreichend
verſorgen kann. Die den dortigen Kalkwerken hieraus
erwachſenden Schädigungen ſind umſo ernſthafter, als es bisher
nicht gelungen iſt, die früheren böhmiſchen Abſatzgebiete infolge
der tſchechiſchen Hemmungen wiederzugewinnen.

Die Wagengeſtellung gab im Berichtsmonat leider
mehrfach zu Ausſtellungen Anlaß. Beſonders wurde die Be
lieferung der Landwirſchaft mehrfach durch Wagenmangel ge-
ſtört. Es wird daher ſeitens der Kalkinduſtrie erneut gefordert,
daß die Kalkwagen nur für die Verladung von Kalkergeugniſſen
Verwendung finden dürfen.

Günſtiges Ergebnis der engliſchen Aluminiumproduktion im
Jahre 1924. Die Ergebniſſe für die engliſche Aluminiumproduk-
tion waren im Jahre 1924 ſehr zufriedenſtellend. Aller-
dings iſt nach einem Londoner Berichte des Fachblatts „Jnduſtrie-
Kurier“ der Export von Blocks und Barren von 4430 Tonnen im
vorhergehenden Jahre auf 2974 Tonnen zurückgegangen, aber die
Verarbeitung im Jnlande hat ſtark zugenommen, ſo daß der Wert
des Exports von 441 408 Pfd. Sterling im Jahre 1928 auf 533 092
Pfund Sterling geſtiegen iſt. Verarbeitetes Aluminium iſt in
Höhe von 2069 (1712) Tonnen exportiert worden. Es waren nur
kleine Preisſchwankungen. Der Durchſchnittspreis belief ſich auf
125 Pfd. Sterling je Tonne im Jnlande, der Exportpreis betrug
130 Pfd. Sterling. Am Schluß des Jahres machte ſich eine an
ſteigende Tendenz bemerkbar, die auch in den erſten Monaten des
neuen Jahres anhielt. Die wenigen engliſchen Werke waren ſehr
gut beſchäftigt, und konnten ihre ganze Betriebsfähigkeit aus
nutzen. Hauptabnehmer war die Automobilinduſtrie. Die
Geſamtweltproduktion betrug im Jahre 1913 60 000
Tonnen, ſie wird für 1925 auf 250 000 Tonnen geſchätzt. Es
liegen bereits Aufträge in ungefähr dieſer Hähe vor.

Brauſchweigiſche Kohlenbergwerke, Akt.Geſ. in Eſſen-Ruhr-
Berlin. Jn der Generalverſammlung wurde der Abſchluß für
das Jahr 1924 einſtimmig genehmigt, und es wurde beſchloſſen,
eine Dividende in Höhe von 10 Prozent auszu-
ſchütten. Die Verwaltung führte aus, daß ſie beſtimmte An-
u über die Kohlenwerke nicht machen könne. Das mittel-
eutſche Syndikat iſt in der Bildung begriffen, und es ſind

Ausſichten vorhanden, daß es erneut wird. Die Elektrizitätswerke
befinden ſich in aufſteigender Richtung, und es ſind befriedigende
Ergebniſſe zu erwarten.

Erweiterung des Konzerns der Mannesmannröhrenwerke,
A.G. Die Mannesmannröhrenwerke, A.-G., in Düſſeldorf
haben durch Erwerb eines Aktienpoſtens an der im Siegerlande
gelegenen Hochofen- und Stahlwerke-A.-G. vorm Storch
Schöneberg Einfluß gewonnen. Dieſe Geſellſchaft iſt aus der
vor einigen Jahren erfolgten Vereinigung der Aktiengeſellſchaft
Storch Schöneberg und Bremer Hütte entſtanden.

Mathildenhütte Bab Harzburg. n der mere
der Mathildenhütte Bad Harzburg wurde die Bilanz für das Jahr
1924 vorgelegt. Sie ſchließt mit einem Verluſt von 152 182,20
Reichsmark ab auf den der Reſervefonds zur Verrechnung ge
langt. Ferner wurde t r die Hütte mit der Bergbau-
A.G. Lothringen- Hannover zu fuſionieren. Als Um
tauſchverhältnis ſoll der Verſammlung vorgeſchlagen werden,
nominell 1500 Aktien Reichsmark der Mathildenhütte gegen
nominell 1600 Akten Reichsmark der BergbauA.-G. Lothringen
einzutauſchen. Die Generalverſammlung der Hütte ſoll auf den
28. März d. J. einberufen werden.

10 Prozent Dividende bei Tränkner u. Würker. Der Auf-
ſichtsrat der Tränkner u. Würker A.G. in Leipzig-Lindenau wird
der auf den 6. April einberufenen Generalverſammlung vor
r aus dem Reingewinn von 145 430 Mark eine Divi

ende von 10 Prozent zu verteilen.
Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.G. Der Auffthhts

rat hat beſchloſſen. der zum 20. März einzuberufenden o.
H.-V. die Herabſetzung des Stammkapitals auf 20 Millionen
R. M. (5:1) unter Bildung einer geſetzlichen Reſerve von
2 Mill. R.M. vorzuſchlagen.

Neue chemiſche Fabrik der Anhaltiſchen Salzwerke zur
Weiterverarbeitung der Kalinebenprodukte. Nachdem die An
haltiſchen Salzwerke mit der Staßfurter Chemiſchen Fabrik,
Akt.Geſ. in Staßfurt, und der Concordig Chemiſchen Fabrik in

Leopoldshall eine Jntereſſen gemeinſchaft eingeWercen ſind, ſoll, wie der anhaltiſche Miniſterpräſident Deiſt mit
teilt, nunmehr, um die Karnallitwerke rentabel zu geſtalten auf
Schacht 3 eine neue chemiſche Fabrik erbaut werden zur chemi
ſchen Weiterverarbeitung der Nevenprodukte.

A.G. für chemiſche Produkte vorm. H. Scheidemandel. Jn
der G.-V. waren 84 167 Mill. M. vertreten. Papiermarkbilang
per 80. September 1924 und Goldmark-Eröffnungsbilang ſowie
Umſtellung im Verhältnis 5:1 von 150 Mill. Pm. auf
80 Mill. Rm. genehmigt. Dem Reſervefonds wurden 8 Mill. Rm.
zugewieſen. Der Aufſichtsratsvorſitzende, Geheimrat Kempner, er
klärte, daß die Geſellſchaft lediglich auf Grund jahrelanger
Theſaurierung und infolge der Tatſache, daß ſie durch die Jn
flation wegen ihrer ausländiſchen Beteiligung nicht zu ſtark be
troffen wurde, ein ſo günſtiges Umſtellungsverhältnis vorlegen
könne. Als Rückgrat der künftigen Kapitalsverſorgung ſeien die
29 Millionen Vorratsaktien anzuſehen, die ſich im Portefeuille des
Unternehmens befinden. Die im Laufe des Geſchäftsjahres
troffenen Maßnahmen laſſen für die Zukunft ein erfolgreiches
Reſultat erwarten. Die ausländiſchen Beteiligungen haben ſich
zufriedenſtellend entwickelt. Die Geſellſchaft geht jetzt daran, in
Kombination mit branchenmäßig gleichgerichteten Unternehmen
des Auslandes die Auswertung ihrer Patente vorzunehmen. Jn
den Aufſichtsrat wurde Emil Heller neugewählt.

Mechaniſche Weberei Hannover-Linden. Der Rohgewinn des
Geſchäftsjahres 1924 betrug 1891 957 Rm., nach Abzug der Ab
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 1225 Mill. Rm.,
aus dem eine Dividende von 15 Prozent verteilt wird.
Das Werk iſt bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit zu ange
meſſenen Preiſen beſchäftigt. Unter üblichem Vorbehalt iſt auch
für das laufende Jahr mit einem guten Ergebnis zu rechnen.

Der Kredit der Lübeck-Linie, A.G., Lübeck. Der Antrag auf
Gewährung eines weiteren Stadtdarlehens von 1,2 MillionenReichsmark an die Lübeck-Linie, A.-G., beſchäftigte den damit be

auftragten Ausſchuß, der ſich für die Annahme der Senatsvorlage
ausgeſprochen hat. Die Dampferbauten ſind bereits in Auftrag
gegeben, da der Senat im Einverſtändnis mit der Finanzbehörde
der Aktiengeſellſchaft bereits einen entſprechenden Kredit ge
währte.

Verband Deutſcher SchreibmaſchinenFabrikanten. Jn der
letzten Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher Schreib-
maſchinenFabrikanten, welche kürzlich in Berlin ſtattgefunden
hat, wurde feſtgeſtellt, daß ſämtliche Verbandsmitglieder und der
größte Teil der Außenſeiter zu der in Berlin im Frühjahr 1925
ſtattfindenden 5. Allgemeinen Bureau Ausſtellung bereits Plätze
belegt haben und ſich an der Ausſtellung beteiligen werden. Die
Generalverſammlung legt Wert darauf, ausdrücklich zu betonen,
daß es ſich hierbei um ein Unternehmen von internationaler Be
deutung handelt und daß die Fabrikanten das größte Jntereſſe
daran haben, zu dieſer Ausſtellung ſämtliche in- und ausländiſche
Händler einzuladen, da ſonſt die Gefahr beſteht, daß die Händler-
ſchaft zu den im Auslande veranſtalteten internationalen Aus
ſtellungen abwandert. Die Verhältniſſe in der Schreibmaſchinen-
induſtrie liegen hier r wie in der Automobilinduſtrie, welche
ebenfalls vor einiger Zeit eine re in Berlin veranſtaltet
hat, die allerſets ſich als ein großer Erfolg erwieſen hat, wohin
gegen durch ein Fehlen einer ſolchen Ausſtellung in Deutſchland
die ſämtlichen Jntereſſenten zu den im Auslande veranſtalteten
internationalen Automobilausſtellungen abgewandert wären.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: O. H. G.
Hera Glas- und keramiſche Erzeugniſſe Heckert u. Schmidt. Per-
ſönlich haften Arno Heckert in Dölau und Alfred Schmidt.
Mitteldeutſche Porzellan-Vertriebs-G. m. b. H. Kapital 5000 Rm.
Geſchäftsführer iſt Karl Bemme. Aenderungen: O. H. G.
Gehrmann u. Co. Prokura des Otto Gehrmann jun. iſt er
loſchen. O. Grabow in Beuthen iſt alleiniger Jnhaber. x Deutſcher
Benzolvertrieb der Gewerkſchaft Emſcher-Lippe und der Berg-
werksgeſellſchaft Trier, G. m. b. H. Firma heißt jetzt: Deutſcher
Benzol Vertrieb der r EmſcherLippe und der Harpener
BergbauA.-G., G. m. b. H. Richard Willecke iſt nicht mehr Ge-
ſchäftsführer. Kurt von Rabenau und Fritz Wagener ſind weiter
zu Geſchäftsführern beſtellt.

Leipziger Börſe vom 26. Februar
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Wertbeständige Anleihen
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Kredit an die Landwirtſchaft. Wie uns die Kreisbank des
Saalkreiſes mitteilt, iſt von der Girozentrale Kommunal
bank für Provinz Sachſen, ſenges und Anhalt in Magde
burg den angeſchloſſenen Sparkaſſen aus Mitteln der Deutſchen
Rentenbank erneut ein Kreditbetrag in Höhe von 1 000 000 M. zur
Verteilung an die nicht genoſſenſchaftlich organiſierte Landwirt
ſchaft zur Verfügung geſtellt worden, wovon zunächſt 800 000 M.
e h elangen. Der Kredit ſoll in erſter Linie zur

tgut und r dienen und muß bis ſpäteſtens 1. November d. J. zurückgezahlt werden. Die Gelder wer
den den letzten Kreditnehmern zum Zinsſatz von 12 Proz. p. a.
überlaſſen. Die hieſige Kreisbank des Saalkreiſes wird in den
nächſten Tagen mit der Ausſchüttung des auf ſie entfallenden
Kreditbetrages beginnen.

Wertpapiere.
Berlin, 26. Februar. Jm weiteren Verlaufe geſtaltete ſich
die Börſe uneinheitlich. Nach einer anfänglich weiteren BVeſſe
rung zeigten ſich Kursrückgänge. Von Montanwerten konnten
Mannesmann und Oberbedarf noch etwas gewinnen. Der Markt
der Kaliwerte ſchwächte ſich in ſehr geringen Grenzen ab, ebenſo
lag der Markt der chemiſchen Werke matt. Textilwerte lagen
uneinheitlich, der Bankenmarkt überwiegend abgeſchwächt. Ver
Schluß der Börſe geſtaltete ſich flau und die Geſchäftstätigkeit
ging ſehr zurück. Lediglich auf den Hauptmärkten zeigte ſich
noch etwas Umſatz.
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Fra 26. Februar. Die heutige Börſe war auf die
Diskontermäßigung der Aktienwerte etwas befeſtigt. Badiſche
Anilin 30,375, Höchſter Farben 26,125, Phönix 64. Jm Frei-
verkehr nannte man Api 1,9, Becker Stahl 1,45, Becker Kohle
7,5, Benz 5,250, Hanſa Lloyd 1,5, Krügershall 12,625, Kabelwerk
Rheydt 185, Ufa 14,750, Anleihen faſt unverändert, Kriegsanleihe
965. Der Geldmarkt war etwas ſteifer. Tagesgeld wurde mit

pro Mille genannt.
Hamburg, 26. Februar. An der Hamburger Börſe war das

Geſchäft angeregt bei ſteigenden Kurſen. Packet plus 0,75, Süd
plus 0,6, Auſtral. plus 0,25, Lloyd plus 0,1. Eiſenbahnaktien
ſowie Werft- und Fiſchereipapiere waren vernachläſſigt. Lokale
Jnduſtriepapiere lagen uneinheitlich, Anglo Guano plus 1,5,
H. E. W. plus 0,75, Nobel plus 0,15, dagegen Breitenburger
minus 0,75, Kolonialwerte gut behauptet, ebenſo Anleihen.

Leipzig, 26. Febr. Hanſa Lloyd 1,5, Heckert Kammgarn
Silberſtr. 6,72, Ley Arnſtadt 4, Plantecktor Apag 87,5, Polack
Gummi 2,4, Rieſaer Bank 0,454, Wolf Buckau 0,6, Zörbig
Bank 9,1.

Oſtdeviſen.

Berlin, 26. Februar. Bukareſt geſtrichen Warſchau 80,45 G.,
80,85 B. Kattowitz do.; Riga 80,475 G., 80,875 B. Reval
1,117 G., 1,128 B.; Kowno 41,42 G., 41,68 B. Polen 80,15 G.,

Kalben 20,. Kühe 65
Leipzig, 26 Februar

80,95 B. Lettland 79,90 G., 80,70 B.
Litauen 41,165 G., 41,585 B. Poſen 80,45 G., 80,85 B

Vieh.
Rinder 169 davon Ochſen 35

Schafe 143 Schweine 2007.
Direkt von Fleiſchern zugeführt Rinder 4, Kalber 91 Schafe 6 Schweine 86

Preiſe 1 Pfund ebendoewicht in G.-Pfa

Auftrieb
Kälber 828,

Eſtland 1,104 G. 1,116 v.

Buſſen 59
zuſammen 3146,
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